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Gemeinde Völs am Schlern

7 - W e i h e r - W e g

Der 7-Weiher-Weg verläuft am Fuße des Schlerns zwischen Völser Aicha 
und St. Konstantin. Er führt den Wanderer durch dichte Wälder und 
blühende Wiesen und – wie der Name bereits verrät – vorbei an sieben 
Weihern, welche heute ganz unterschiedlich genutzt werden.
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Jahreszeit: 
Gänzjährig begehbar, im 
Winter je nach Schneelage

Ausgangspunkt:
Völser Aicha, 860 m, 
Parkplatz

Endpunkt: 
St. Konstantin Parkplatz 
bzw. Weiher 905 m,

Höhenunterschied: 
ca. 500 Höhenmeter

Weglänge: 
bis St. Konstantin  
Parkplatz, 12 km
bis St. Konstantin  
Weiher, 13 km

Gehzeit: 
ca. 4 Std.

A n n ä h e r u n g  a n  e i n e  R u h e
_ E i n e  K u n s t i n s t a l l a t i o n  a m  V ö l s e r  W e i h e r

Im Spannungsbereich zwischen Schlern, Wald und Weiher 
liegt an einem etwas abgelegenen Pfad ein überraschender 
Ort, in dem die Ruhe zu finden ist, die mancher in sich trägt.

Der 7-Weiher-Weg

_ V o n  V ö l s e r  A i c h a  n a c h  S t .  K o n s t a n t i n

Am Fuße des Schlerns, zwischen Völser Aicha und St. Kon-
stantin, verbindet der Weg sieben Weiher. Er führt durch 
eine abwechslungsreiche, beeindruckende Natur und vorbei 
an uralter und einzigartiger Kulturlandschaft. Streckenweise 
verläuft er durch den Naturpark Schlern-Rosengarten dem 
UNESCO-Welterbe.

Die anspruchsvolle Wanderung kann auch in Teilabschnitten 
bzw. in umgekehrter Richtung begangen werden. Als Ein- und 
Ausstiege bieten sich verschiedene Verbindungswege an, wel-
che auf der Karte Seite 24 als punktierte Linie erkennbar sind:

➤ Prösels . . . . . . . . . . . . . . .  P  
➤ Gasthof Schönblick . . . .  P  
➤ Moarmüller-Mühle . . . .  P  
➤ Völser Weiher  . . . . . . . .  P  
➤ Gasthof Zum Schlern . .  P  

Für die Rückkehr zum Ausgangspunkt gibt es die Möglichkeit 
den Linienbus Seis - Tiers Nr. 176 zu benutzen.

Der Weg führt an Höfen, Ortschaften vorbei und durch private 
Grundstücke. Einige der sieben Weiher sind in Privat besitz. 
Die Menschen die hier leben gewähren gerne Einblick in ihre 
Lebens- und Arbeitsweise, aber bitte respektieren sie deren Ei-
gentum und Gebräuche.
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Weit zurück in die Eiszeit reicht die ursprüngliche Entstehung 
der Weiher. Aktivitäten wie Erosion und Ablagerung von 
Moräneschutt hinterließen am Fuße des Schlerns eine Mit-
telgebirgsterrasse mit zahlreichen Mulden und Hügeln. Diese 
Landschaftsformation begünstigte die Ansammlung von Was-
ser und so bildeten sich Sumpfwiesen und Tümpel. Bereits 
vor 500 Jahren wurden einige dieser Tümpel durch den Bau 
von Dämmen zu Weihern erweitert, andere entstanden erst in 
den letzten Jahren.
Ursprünglich wurden die Weiher ausschließlich als Fisch-
teiche genutzt. Die in jüngster Zeit entstandenen Weiher die-
nen neben der Fischerei auch zur Bewässerung.

Eingebettet in einer idyllischen Wald- und Wiesenlandschaft 
ist der Völser Weiher einer der ältesten und bekanntesten 
Weiher dieser Gegend. Im 16. Jahrhundert wurde er vom da-
maligen Landeshauptmann von Tirol Leonhard von Völs als 
Fischteich angelegt. Der südliche Bereich des Weihers ist heute 

0 1 _    B e w ä s s e r u n g ,  
F i s c h f a n g  &  B a d e s p a ß  ( 1 )

O a c h n e r  W e i h e r

Seehöhe 
1040 m.ü.NN.

Koordinaten
Lat: 46.494678  
Lon: 11.500557

Fläche
0,48 ha

Tiefe 
4-5 m

Entstehung/Jahr
1979

Verwendung 
Bewässerung und 
Privatfischerei
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geschütztes Biotop, während der nördliche Teil des Sees im 
Sommer zum Baden bei Gästen und Einheimischen sehr be-
liebt ist. Im Winter ist Eislaufen möglich.

Seehöhe
1015 m.ü.NN.

Koordinaten
Lat: 46.510443 
Lon: 11.52533

Fläche
0,25 ha

Tiefe
2-3 m

Entstehung/Jahr
2013

Verwendung
Löschwasserbecken, 
privat

U m s e r  W e i h e r

H u b e r  W e i h e r

Seehöhe
1075 m.ü.NN.

Koordinaten
Lat: 46.522247 
Lat: 11.527333

Fläche
1,24 ha

Tiefe
ca. 7 m

Entstehung/Jahr
50er Jahre

Verwendung
Bewässerung und 
Privatfi scherei
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0 1 _    Bewässerung,  
Fischfang & Badespaß (2)

V ö l s e r  W e i h e r

G f l i e r e r  W e i h e r

Seehöhe
1055 m.ü.NN.

Koordinaten
Lat: 46.52346 
Lon: 11.523344

Fläche
1,6 ha See
1,2 ha Schilf

Tiefe
4 m

Entstehung/Jahr
15. Jahrhundert

Verwendung
Baden, Eislaufen und 
Privatfischerei

Seehöhe
1015 m.ü.NN.

Koordinaten
Lat: 46.5272  
Lon: 11.520251

Fläche
0,65 ha

Tiefe
unbekannt

Entstehung/Jahr
unbekannt

Verwendung
Bewässerung und 
privater Badeteich
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0 1 _    Bewässerung, 
Fischfang & Badespaß (2)

S a l m s e i n e r  W e i h e r

S t .  K o n s t a n t i n e r  W e i h e r  -  P f a r r m o o s

Seehöhe
1010 m.ü.NN.

Koordinaten
Lat: 46.5282 
Lon: 11.520321

Fläche
0,7 ha

Tiefe
ca. 3 m

Entstehung/Jahr
unbekannt

Verwendung
Bewässerung, 
privat

Seehöhe
905 m.ü.NN.

Koordinaten
Lat: 46.538243  
Lon: 11.513608

Fläche
1,05 ha

Tiefe
unbekannt

Entstehung/Jahr
unbekannt

Verwendung
Bewässerung, 
privat
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Der Mittelgebirgssockel, auf dem die Dörfer Völs und Seis 
liegen, hat seinen Ursprung vor 300 Mio. Jahren. Intensive 
Vulkanausbrüche förderten damals riesige Mengen an Mag-
ma aus dem Erdinneren nach oben. Nach der Abkühlung des 
Materials bildeten sich die typischen blockartigen Lavafelsen:  
der Porphyr. 

Im Laufe von Jahrmillionen haben Witterungseinflüsse und 
viele Bäche und Flüsse die Hochfläche eingeebnet. Es kam zur 
Ablagerung von Sedimenten die nach ihrer Verfestigung als 
Grödner Sandstein über dem Porphyr zu liegen kamen. Die 
rote Ackererde in Völs und Umgebung ist wiederum ein Ver-
witterungsprodukt dieses Sandsteines.

02_D as Dor f  Völs:  auf  Fels  gebaut

St. Konstantin steht auf 
einem Porphyrhügel, der 

dem Abschliff durch die 
Gletscher trotzte.

Der Grödner Sandstein  
ist leicht zu bearbeiten und 

wird deshalb gerne für  
Türumfassungen verwendet. 

Kirchenportal St. Martin  
in Ums.

Der außergewöhnlich harte Porphyr wird in der Umgebung häufig für  
Straßen- und Wegpflasterung verwendet.
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Der Großteil des Mittelgebirgssockels wird jedoch von sandig-
lehmigem Moränenmaterial der Eiszeitgletscher bedeckt.
In höheren Lagen, und heute von Wäldern bedeckt, liegen viel-
gestaltige Schichtenfolgen der fossilienreichen Bellerophon- 
und Werfener-Schichten.

Und darüber erhebt sich majestätisch der Schlern. Der nach 
ihm benannte Dolomit, der Schlern-Dolomit, ist ein Algen-
Korallen-Riffgestein und zeugt von jener Zeit, in der hier ein 
tropisches Meer vorherrschte.

Geologische Karte von Völs 
mit den 7 Weihern
1. Quarzporphyr
2. Schlernplateauschichten
3. Hangschutt
4. Moräne
5. Bellerophonschichten/Grödner 

Sandstein/Werfener Schichten
6. Schlerndolomit
7. Hauptdolomit

a. Oachner Weiher
b. Umser Weiher
c. Huber Weiher
d. Völser Weiher
e. Gflierer Weiher
f. Salmseiner Weiher 
g. St. Konstantiner Weiher

Der Völser Weiher liegt in 
einer durch glaziale Erosion 
entstandenen Mulde.

©  Ludwig Nössing,  
Völs am Schlern, 1988

Völs am Schlern

Völser Aicha

St. Konstantin

Ums
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Völs und das umgebende Mittelgebirge sind außerordentlich 
reich an archäologischen Funden.

Die ältesten bisher nachgewie-
senen Spuren menschlicher 
Anwesenheit sind Siedlungs-
reste und Silexgeräte aus der 
Mittelsteinzeit (Mesolithikum, 
6.000 v. Chr.). Im Völser Gebiet 
hatte es damals wahrscheinlich 
auch im Winter bewohnte 
Siedlungen gegeben, die als 
Stützpunkte für die Jäger in 
den Bergregionen oberhalb der 
Waldgrenze dienten.

In der Bronzezeit und später in der Eisenzeit wurde auch 
Großsteinegg (oder Schnaggen) zur Anlage von Siedlungen 
gewählt (ca. zwischen 2.000 v. Chr. und 100 v. Chr.). Noch 
heute sind auf den Wiesen bei „Schnaggen“ Mulden zu erken-
nen, die auf ehemalige Behausungen schließen lassen. Funde 
von Keramikbruchstücken aus jener Zeit unterstreichen die 
Bedeutung dieser Gegend als Siedlungsplatz.

Rekonstruktion eines 
Jägers der Steinzeit. 

Völs. 
Knochenflöte aus 
der 1. Hälfte des 

5. Jahrtausend v.Chr.

Völser Aicha. 
Silexspitze aus dem 
5.-4. Jahrtausend v.Chr.

0 3 _  Frühe Besiedlung & 
interessante Funde

Ums. 
Lanzenspitze aus Bronze 

aus dem 11./10. Jh.v.Chr.

Völser Aicha. Völser Aicha. 
Silexspitze aus dem Silexspitze aus dem 
5.-4. Jahrtausend v.Chr.5.-4. Jahrtausend v.Chr.
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Die terrassenartigen, flachen und gut beschienenen Böden 
waren relativ leicht zu beackern und dienten dem Anbau von 
Gerste. Das umliegende Gebiet wurde als Weide für Schafe, 
Ziegen und Rinder genutzt.

Die ausgedehnte und klimamäßig begünstigte Hochebene 
von Völs war auch zur Zeit der römischen Herrschaft beliebt. 
Es entstanden Verbindungsstraßen und mehrere Landgüter. 
Funde von Bestattungsplätzen, sogenannte Nekropolen und 
einzelne, monumentale Grabsteine weisen die Gegend als be-
vorzugte „Wohnlage“ aus.

Völser Aicha. 
Grabstein aus dem 
3.Jh.n.Chr. Der Name 
IANTULA ist grie-
chischen Ursprungs 
(=Veilchen) und 
stamm wohl von 
einer freigelassenen 
Sklavin.

Völs. 
Bauchiges Gefäß 
(restauriert) aus dem 
4.- 3. Jh.v.Chr.

0 3 _  Frühe Besiedlung & 
interessante Funde
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Kein anderes Geschlecht hat die Geschichte von Völs so stark 
geprägt wie die Herren von Völs (ca. 1100 bis 1804). Allen vo-
ran war es Leonhard von Völs D.Ä. der sich vor 500 Jahren 
im Dienst des Landesherrn und Kaisers Maximilian I. durch 
besonderes diplomatisches Geschick und militärische Tatkraft 
hervortat. Er war eine außerordentliche Persönlichkeit, begabt 
mit hohen geistigen und intellektuellen Fähigkeiten, aber auch 
mit einem hohen Maß an Ehrsucht. Mit den Untertanen ging 
er mitunter wenig pfleglich um. 

Um seinen Adels-
stand aufzubessern, 

leitet Leonhard von Völs 
seine Familie von der 
römischen Patrizier-

familie der Colonna ab 
und nahm das Symbol 

der „Säule“ (lat. colŭmna 
= Säule) in sein Wappen 

auf. Noch heute zieren 
zwei Säulen das  

Wappen von Völs.

Der ehemalige bescheidene 
Kleinadelssitz wurde durch 
Leonhard von Völs erweitert 
und zum stattlichen Schloss 
Prösels umgebaut, die 
Krönung seiner Karriere.

04_ Weitsicht mit  
„Wasserbrief “  & Wasserleitung
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Weitsicht bewies Leonhard von 
Völs mit dem „Wasserbrief von 
1517“, in dem der Bau der Was-
serleitung von Tuff  ober Völs bis 
auf den Dorfplatz festgelegt wird: 

Leonhard von Völs (1458-1530)

Völser Wasserbrief 
mit Siegel von 1517

04_ Weitsicht mit 
„Wasserbrief “  & Wasserleitung

„Wir, Leonhard von Völs, Landeshauptmann an der 
Etsch und Burggraf zu Tirol, benennen mit diesem 
Brief für mich und meine Erben Folgendes: (Wir 
stellen fest), dass bisher in Unter- und Obervöls ein 
starker Wasserabgang und Mangel an gutem Trink- 
und Kochwasser und an Wasser für das Vieh und 
für anderen Gebrauch bestanden hat. Ich habe als 
oberste Herrschaft ... mich in eigener Person dafür 
eingesetzt, dass ... ein ehrlicher und reichlicher Brun-
nen von gutem Brunnenwasser in hölzernen Röhren 
... geführt werde ...“

(ins Hochdeutsche übertragen von Dr. Elmar Perkmann)
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Auf relativ kleinem Raum konzentrieren sich im Gebiet rund 
um das Schlernmassiv außergewöhnliche naturkundliche Be-
sonderheiten und bedeutende geschichtliche Fundstätten.
So galt dieses Gebiet bereits im 19. Jahrhundert als Mekka für 
zahlreiche namhafte Wissenschaftler aus der ganzen Welt und 
war systematisch untersucht und erforscht worden.

Die herausragende Einzigartigkeit ist die biologische Vielfalt 
in Fauna und Flora.

05_  Das Schlerngebiet:  
besonders & schützenswer t

1974 wurde das Gebiet 
rund um Schlern mit der 
Gründung des Naturpark 
„Schlern-Rosengarten“ 
unter Schutz gestellt.

1030 Arten und Unterarten 
von Schmetterlingen 

konnten im Schlerngebiet  
nachgewiesen werden.  

Im Bild der  
Schwalbenschwanz.
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In den Jahren 2006 und 
2007 wurden im Rahmen des 
Forschungsprojekts „Habi-
tat Schlern“ 5.100 Pflan-
zen- und Tierarten erhoben. 
Darunter sind 444 Arten, 
die erstmals in Südtirol und 
128 Arten, die zum ersten 
Mal in Italien nachgewiesen 
wurden. Als kleine Sensation 
und wissenschaftlicher Erfolg 
des Projektes gilt zudem die 
Beschreibung von 12 neuen 
Arten.

Die Anzahl und Vielfalt der vorgefundenen Arten bestätigen 
die hohe Biodiversität des Schlerngebiets und machen es 
nach wie vor zu einem herausragenden und besonderen Stand-
ort für Flora und Fauna in Südtirol.

Fachzeitschrift Gredleriana 
Vol. 8/2008: hier findet 
man alle Ergebnisse zum 
Projekt Habitat Schlern. 
www.naturmuseum.it

Grund für die Berühmtheit des Gebietes ist nach wie vor die Flora: rund 800 Arten und Unterarten  
von Gefäßpflanzen wachsen hier. Im Bild das Dolomiten-Fingerkraut.
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Der Fischfang zählt wie die Jagd zur äl-
testen „Ressourcennutzung“ der Men-
schen. Ein mindestens 13.000 Jahre alter 
archäologischer Fischwirbelfund zeugt 
von den Anfängen der Fischerei in der 
Region.
Im 13. und 14. Jahrhundert haben die 
Tiroler Landesfürsten die Fischerei 
als ein Recht ihrer allgemeinen Landes-
hoheit betrachtet und sie auch ausgeübt.

Die sieben Weiher werden unterschied-
lich genutzt.

Einige Weiher dienen als Speicherbecken 
und zur Bewässerung. Andere werden als 
private Fischweiher genutzt. Diese sind 
vor allem mit Karpfen, Forellen, Elritzen 
und Saiblingen besetzt.

06_ Fischen & Angeln im Weiher

Die Darstellung von Falknerei- und Jagdszenen verdeutlicht den Stellenwert der Fischerei in Südtirol 
im 16. Jahrhundert. Im Hintergrund ist einer der vielen künstlichen Teiche dargestellt.

Eislochfischen auf dem 
Huber Weiher.
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Hecht

Rotfeder Schleie

Karpfen

Regenbogenforelle

Elritzen

Aal Bachsaibling

Flussbarsch

Karausche

Aitel

Forellenbarsch

Der Völser und Gflierer Weiher sind künstliche Gewäs-
ser, die angeblich um 1.500 durch die Herren von Völs zur  
Karpfenzucht angelegt wurden.

Der naturnahe Völser Weiher weist die höchste Zahl an na-
türlichen Fischarten auf.

Der Huber Weiher, oberhalb des Völser Weiher, wurde künst-
lich angelegt. Ursprünglich war er zur Bewässerung bestimmt. 
Er dient der Privat-Fischerei, aber auch Gäste können hier 
mittels einer Tageskarte selbst eine Forelle, einen Saibling oder 
Barsch angeln. Und das selbst im Winter beim sogenannten 
Eislochfischen. (Infos dazu im Informationsbüro Völs)
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Weiher und Seen sind für uns Menschen in vielfacher Hin-
sicht attraktiv: zum Schwimmen und als Freizeitvergnügen in 
der Natur, zum Fischen oder als Orte der Ruhe und Entspan-
nung. Für Tiere sind Wasserflächen jedoch lebensnotwendig. 

Besonders naturnahe Weiher mit einer moorigen Rand zone 
und Schilfgürtel bieten Lebensraum für eine Vielzahl von 
Kleinlebewesen, Reptilien und Vögel. Allein am Völser Weiher 

wurden 12 Amphibien und Reptilien nachgewiesen: 
u.a. Grasfrosch, Bergmolch, Ringelnatter, Apis-

viper und Blindschleiche. 

07_   Lebensraum für zahlreiche  
Kleinlebewesen 

Von den 50 in Südtirol 
nachgewiesenen Arten von 

Libellen, kommen 19 im 
Gebiet rund um den Schlern 

vor. Der artenreichste 
Standort ist der Völser Wei-

her mit seiner ökologisch 
wertvollen Randzone. Im 

Bild der Vierfleck.

Sehr selten anzutreffen 
und stark gefährdet ist der 

Feuersalamander.
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Die naturbelassenen Ufer- und Schilfbereiche des Völser- und 
Huber-Weiher sind als Biotope geschützt. 

Naturferne Weiher, mit künstlichem Ufer, ohne Verlandungs-
zone, mit einseitigem oder standortfremden Fischbesatz oder 
stark schwankendem Wasserpegel, weisen hingegen einen ge-
ringen ökologischen Wert auf.

Die aufgelockerte Landschaft mit Mischwäldern, Äckern und Wiesen zwischen 
Völs und Seis ist ein idealer Lebensraum für die Ringeltaube.

Fledermäuse bevorzu-
gen geringe klimatische 
Schwankungen (Temperatur 
und Feuchtigkeit) und 
Gebiete mit einer hohen An-
zahl von Insekten. Der Völser 
Weiher bietet diesbezüglich 
optimale Bedingungen.

Der Grasfrosch ist auf 
feuchte Wiesen oder Klein-
gewässer angewiesen. Nur 
hier findet er ausreichend 
Nahrung und Möglichkeiten 
zum Ablegen der Eier 
(Laichen).
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Die Erzählwelt in und um Völs dreht sich immer wieder um 
die Schlernhexen und es scheint als seien sie nur Märchen-
gestalten. Doch die Schlernhexen sind mehr als mythen um-
wobene Wesen.
Mit ihnen blickt das Gebiet auf fi nstere Tage der Geschichte 
zurück.

08_  Hexenprozesse im 
Mittelalter & S agen

Die Sage berichtet, dass der 
Pfarrer aus Völs hier Zeuge 
einer Hexenversammlung 
wurde. Als eine der Hexen 

den Pfarrer entdeckte, fielen 
sie über ihn her und miss-
handelten ihn, bis er kein 

Lebenszeichen mehr von sich 
gab. Daher wird auch heute 

noch darauf hingewiesen, 
dass „es hier am Hexenstein 
und in seiner nächsten Um-

gebung nicht geheuer ist“.

„Sagen und Märchen werden oft 
unüberlegt in ein und denselben 
Topf geworfen, sind aber zu tren-
nen. Ehrlich gesagt, besitzt unser 
Volk ja herzlich wenig urheimische 
Märchen, sind doch die wenigen 
vorhandenen fast ausschließlich von 
auswärts übernommen worden. In 
einem Land von rauher Wirklichkeit 
und vieler historischer Ereignisse wie 
Tirol hat das Märchen wenig Platz. 
Hier dominiert die Sage, die meist 
von tiefem Ernst erfüllt ist.“

 Hans Fink, Völs am Schlern, 1988
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Die Verfolgungen, Prozesse und Hinrichtungen der Hexen im 
Schlerngebiet sind historisch nachgewiesen. Zirka 30 Hexen-
verbrennungen hatte es zu der Zeit 
Anfang des 16. Jahrhunderts im 
Schlerngebiet gegeben. Schloss 
Prösels war damals der Sitz des 
Landesgerichts wo die Hexen-
prozesse abgehalten wurden. 
Die Verurteilten waren zum 
größten Teil Frauen, jedoch wa-
ren darunter auch zwei Männer.
Dieses traurige Kapitel des aus-
laufenden Mittelalters hat sich 
in vielen Sagen erhalten.

Das raschelnde Geräusch 
der Alpengrasnelke soll 
an Hexen erinnern, was der 
Blume im Volksmund auch 
den Namen „Schlernhexe“ 
eingebracht hat.

Zu den vorchristlichen Sagenfiguren gehören die Nörggelen, die 
sich auf dem Schlern herumtrieben. Die Kobolde sind im Grunde 
hilfsbereit und gütig, können aber auch tückisch und rachsüchtig 
sein. Manchmal ärgern sie die Menschen und treiben allerlei 
Scherze. Sprachlich ist das Nörggele oder Norgg zum Orkus zu 
stellen, das war der Herr der Unterwelt.

 hatte es zu der Zeit 

H e x e n d e n k m a l

S c h l o s s  P r ö s e l s
In den Jahren 1506 und 1510 fanden auf Schloss Prösels Hexen-
prozesse statt. Den Beschuldigten wurde vorgeworfen Ketze-
rei zu betreiben, einen Pakt mit dem Teufel geschlossen und 
Kinder getötet und gegessen zu haben.
Das Denkmal wurde in Gedenken an die Opfer der Hexenpro-
zesse errichtet.



2424 K a r t e

➤ Prösels . . . . . . . . . . . . . . .  P  
➤ Gasthof Schönblick . . . .  P  
➤ Moarmüller-Mühle . . . .  P  
➤ Völser Weiher  . . . . . . . .  P  
➤ Gasthof Zum Schlern . .  P  

Der Weg kann auch in Teilab-
schnitten bzw. in umgekehrter 
Richtung begangen werden. Als 
Ein- und Ausstiege bieten sich ver-
schiedene Verbindungswege an:

Umser Weiher
Stagno di Umes
Umser Weiher

Stagno di Umes
Oachner Weiher

Stagno di Aica 
Oachner Weiher

Stagno di Aica Huber Weiher  
 Laghetto superiore

Völser Völser Weiher
Laghetto di Fiè

Laghetto Gflierer Weiher  Laghetto Gflierer Weiher  

Stagno Salmseiner Weiher   Stagno Salmseiner Weiher   Völser Aicha
Aica di Fiè

873

Völs am Schlern
Fiè alloSciliar

880

Ums
Umes

930

Tiers
Tires

Moarmüller

Untervöls
Fiè di Sotto

Prösler Ried

Schnaggenkreuz

Schloss Prösels
Castel Presule

Obervöls
Fiè di Sopra

Konstantiner Weiher  - Pfarrmoos
Stagno di  S. Costantino 
Konstantiner Weiher  - Pfarrmoos
Stagno di  S. Costantino 

Prösels
Presule

St. Anton
S. Antonio

Seis am Schlern
Siusi allo Sciliar

St. Konstantin
S. Costantino

905 Oberaicha
Aica di sopra

Blumau - Bozen
Prato Isarco - Bolzano

Zum Schlern
Völser Weiher

Schwimmhütte

Tuffalm
1274

Kircher

Oachner Wirt

Laitnkeller

Pröslerhof

Schönblick

Hofer Alpl
1340

Tschafonhütte
Rif. M.te. Cavon 
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➤ Presule (Prösels)  . . . . . . . . . . P  
➤ Ristorante Schönblick . . . . . . P  
➤ Mulino Moarmüller  . . . . . . . P  
➤ Laghetto di Fiè  . . . . . . . . . . . P  
➤ Ristorante Zum Schlern . . . . P  

L’escursione può anche essere 
interrotta, oppure percorsa nella 
direzione opposta. È possibile 
entrare o uscire in diversi punti 
del sentiero:

Umser Weiher
Stagno di Umes
Umser Weiher

Stagno di Umes
Oachner Weiher

Stagno di Aica 
Oachner Weiher

Stagno di Aica Huber Weiher  
 Laghetto superiore

Völser Völser Weiher
Laghetto di Fiè

Laghetto Gflierer Weiher  Laghetto Gflierer Weiher  

Stagno Salmseiner Weiher   Stagno Salmseiner Weiher   Völser Aicha
Aica di Fiè

873

Völs am Schlern
Fiè alloSciliar

880

Ums
Umes

930

Tiers
Tires

Moarmüller

Untervöls
Fiè di Sotto

Prösler Ried

Schnaggenkreuz

Schloss Prösels
Castel Presule

Obervöls
Fiè di Sopra

Konstantiner Weiher  - Pfarrmoos
Stagno di  S. Costantino 
Konstantiner Weiher  - Pfarrmoos
Stagno di  S. Costantino 

Prösels
Presule

St. Anton
S. Antonio

Seis am Schlern
Siusi allo Sciliar

St. Konstantin
S. Costantino

905 Oberaicha
Aica di sopra

Blumau - Bozen
Prato Isarco - Bolzano

Zum Schlern
Völser Weiher

Schwimmhütte

Tuffalm
1274

Kircher

Oachner Wirt

Laitnkeller

Pröslerhof

Schönblick

Hofer Alpl
1340

Tschafonhütte
Rif. M.te. Cavon 

Verbindungsweg
Sentiero di collegamento

Legende   Legenda

7-Weiher-Weg
Sentiero dei 7 stagni

Parkplatz
Parcheggio

Gasthof 
Albergo

Haltestelle
Fermata

Fischen
Pesca

Eislaufen
Pattinaggio

Baden
Balneazione

Biotop (Schilf )
Biotopo (Canneto)


